
[ )ie Renovatıon
der Klosterkirche 19567

Mliıt dem Abbruch des Kapuzinerklosters Im re 976 und dem Bau des
Betagtenheimes War die Geschichte des Kapuzinerklosters abgeschlossen.

Die Klosterkirche lıe reIilic bestehen. Ihre ron usste n einigen Tellen
werden. em die FErdbebenschäden dqQus dem re 964

noch nıcht behoben Man tfasste ZWar damals eine Gesamtrenovation Ins Auge,
usste sSiIe aber auf eınen spatern Zeitpunkt verschieben [ie Regierung nahm
sIie erst fur das Jahr 986 Ins Bauprogramm des Kantons auf. MSO gründlicher
konnte diıe Renovatıion eplant und vorbereıtet werden.
Da diıe Kırche nach dem ran VOT)] 895 auf dem gleichen Grundriss und in
gleicher Art aufgebaut und urc dıe Renovation Im re 922 ohl
ausgestatitet, aber In rer Form nıcht verändert wurde, entsprach sSIe dem
Typus eıner frühbarocken Kapuzinerkirche. Dieser Charakter sollte urc dıe
Renovation voall ZUT Geltung kommen
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Am 25. Aprıl 98 bewilligte der Kantonsrat einen Projektierungskredit von
Fr 100’000 — Darauf erging der Planungsauftrag Archıiıtekt artın Ming
n Kerns, der mıt eiıner Bau- und Fachkommission dıe Pläne
erarbeıtete. e| sah [an auch eine gedeckte Verbindung mıt dem Betagtenheim
VOT, verzichtete aber Im Verlauft der Planung darauf.
Von Anfang War eıne Aufgliederung der verhältnismässig grossen und
fensterlosen ron der Kırche In Betracht geZzZOgEN worden Man grıff el
zurück auf die Idee des ehemalıgen Klosterganges und gestaltete diesen jetzt,
den FErfordernissen entsprechend, als eınen offenen Arkadengang. Damlit
erga sıch für die Bewohner des Betagtenheimes eın geschützter, aber freier
Aufenthaltsraum In Verbindung mıiıt dem Platz zwiıischen Betagtenheım und
Kırche Im Bereich der eingezogenen Chorpartie verbreiterte sıch der au
nach iInnen, womıiıt sıch die Moglıc  el erga eınen erforderlichen anzen-
und Abstellraum, eıne Art Vorsakrıistel, erstellen en erhielt damit die
Sakristel eınen geschutzten Zugang
Der Innenraum der Kırche wurde belassen. Man entfernte eINZIG die Empore,
diıe dQus dem re 9727° sStammte Damlıt kann das volle IC auch VO| der
Westselte In die Kırche eiınstrahlen Der Kırchenraum ıst offener und heller.
DIie Bankreihen wurden welıter gestellt und ım vordern Teıl eın Platz
fur Rollstuhle Treigelassen. Fıne Bodenheizung In und Chor edingte
IeUue Bodenplatten n den Gangpartien. Man verzichtete auch auf die vordern
beıiıden Beichtstuhle und gewann amı echter Hand eınen Seiteneingang,
Was fur dıe Bewohner des Betagtenheimes VvVon besonderem Vorteiıl ıst Mıt
dem Einsatz eıner Isollerverglasung In den Fenstern tfanden auch die
ehemalıgen Bleitassungen der Putzenscheiben wieder Verwendung. Im Kırchen-
ewolbe wurden die Rısse ausgebessert und, nottat, eın Verputz
auTfgelegt, die Wan  laächen gereinigt und der Kırchenraum MEeUu gestrichen.
DIie sıch massıgen Altäre lhıeben stehen. Das Holz wurde aufpollert
und die wenıgen Goldpartien MEeuUu behandeit dıe Altar- und Deckenbilder
autfgefrischt. Fıne MeUue Anordnung der Kreuzwegtafeln lockerte die tfensterlose
Seıiıtenwand wohltuend auft. Der Innere Chor, ehemals Gebetsraum der Kloster-
gemeırnschaft, ergab eıne MeUue und wurdige Sakristel
Damlıt steht dıe Kapuzinerkirche heute da, schon und ansprechend wWIıEe nıe

[ie Regierung chrieb Dezember 985 In Ihrer Otscha zu

LandsgemeIndeantrag uber dıe Restaurierung der Kapuzinerkirche: «ESs ıst die
vornenme AuTtTgabe des Staates, die AQUuUsSs der Tradıtion entstandene Verbundenheit
mıt dem Kloster und seınen Patres erhalten und pflegen.» rec den
Beschluss der Landsgemeinde 27. Aprıl 9386, die Kapuzinerkirche

iıst die Regierung und das Volk der «vornehmen Aufgabe» In
grosszugıiger eIise nachgekommen. DIie Kapuzinerkirche bleibt dem Volk
welıterhın offen, die Gottesdienste werden welıterhın angeboten und für die
ewonner des Betagtenheıiımes ıst en wurdIiges Gotteshaus geschaffen. oge
Vo ıhm viel Segen ausstromen!
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